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Religion und OÖkonomie stehen 1n einer unvermeidlichen Beziehung zueinander.
Selbst en oder Gemeinden, die diese Beziehung leugnen, INUSSeN Rechnun
CI bezahlen, Einkäuie tätıgen, arbeiten oder Schenkungen entgegenne.  €en.
Ebenso en auft dem (ebilet der Ökonomie viele Bezüge Religion und
eologie. Wır werden hier drei grundlegende Positionen Z er  1S
schen Religion bzw. eologie und Ökonomie vorstellen, wobel der eologi-
schen Perspektive den orrangz einräumen.

eligion und Okonomie als voneinander
getrennte Sphären

Wiır en sowohl unter den Ökonomen und Sozlalwissenschaitlern als auch auf
relig1öser e1te Vertreter der assung, dass selt der Entzauberung und
Ääkularisierung der modernen Welt keine wesentliche Beziehung zwıischen Reli
102 und Ökonomie gyebe oder geben dürtı  D el tellten einen autonomen und
unabhängigen Bereich 1 Hinblick auft den ]jeweils anderen dar DIie Okonomie
eSC.  DE sich miıt den materiellen Fragen des menschlichen ens, en!
die Religion sich aussCcC  eislic spirıtuellen Fragen und Fragen des Seelenheils
widmen dürt  D



Diese moderne Sichtweise, die die Relig1on ral VON der Okonomie trennt, Jung Mo
5Sungihren Widerhall 1n der ualistischen Anthropologie (mit ihrem Gegensatz

Vonl eele und KeiD), die 1mM nıneren des hristentums und auch anderer elig10
He verankert ist Daher die dAieser assung.
Doch diese radikale Irennung reduzilert die Relig1on und 1n unNnseTeIN die
stilıchen en auft eine sehr bescheidene Rolle Nner. der Gesellschafit,
denn die meılsten gesellschaftliichen Fragen en mıt Okonomie tun DIie
oroße Ausnahme SAllZ offensichtlich das ema EXU:  a' ‘9 dem Teile
der Kirche aktıv Nte nehmen, die sich NMIGC 1n ökonomischen ngelegenheiten
engagleren.
Der Okonomie 1Dt diese Irennung das Gefühl, sich VOIN relig1ösen ehren und der
Et  z emanziıpiert en und ZU  3 Ziel gyelangt Se1IN, AaUus der irtschafit ein
sich selbst regulierendes Gebilde emacht aben Das heißt, dass diese 1Ur

och den Regeln der Okonomie selbst ınterworien sel, ohne Einmischung oder
Regulierung vonselten irgendeines ihr äaulserlichen Systems WIe Et  Z
oder Religlon.
Doch die groisen „Gründerväter” der modernen Gesellschaftswissenschaften
achten keineswegs Marx Z eisple sagte, dass der eiIchtTum der
kapitalistischen Gesellsc  en WIe eine große nsammlung VOIl Waren ersche!l-

DIiese Ware sSEe1 „auf den ersten Blick eın selbstverständliches, triviales Ding.
Ihre Analyse erg1Dt, dass S1e en sehr vertracktes Ding 1st, voll metaphysischer
Spitzändigkeit und theologische Mucken“l.
Max er wiederum Sa: WwIe der Hellene einmal der Aphrodite opierte
und dann dem Apollon und VOT allem jeder den ern selner al 1st
entzaubert und entkleidet der m  ischen, aber innerlich wahren Plastik jenes
Verhaltens, noch eute | eute aber ist relig1öser ‚Alltag DIie ten vielen
er, entzaubert und daher 1n Gestalt unpersönlicher Mächte, entsteigen ihren
Gräbern, treben nach EW ber en und beginnen untereinander
wleder ihren ewıgen Kampf.““ Miıt der Entzauberung der Welt erscheinen die
er LU 1n Gestalt VON unpersönlichen Mächten der Gesetze des Marktes und
iordern nach WwI1e VOT Menschenopfter.
Es g1bt auch zeitgenössische Wirtschaftswissenschafitler WIe ETW den
preisträger Joseph Stiglitz, die theologische tegorien benutzen, viel VO

dem auft den un bringen, Wäas Nnner. der Ökonomie eute VOT sich gyeht
Nachdem Stiglitz ausgeführt hat, dass der IWE und die Weltbank einen arkt.
ndamentalismus propagleren, sagt „Diejenigen, die sich TÜr die Regeln
einsetzten, die der Katastrophe Iührten, WarTen UNC. ihren Glauben freie
arkte verblendet, dass S1e die robleme, die 1G dieses Vertrauen
entstanden, N1C erkannten.‘“



emMa
Okonomie r der Ökonomie ausgehend Von rellgiösen

und eligıon erten oder Lehraussagen
Wenn auch etliche Wirtschafts und Sozialwissenschafitler die irksamkeit
relig1öser und theologischer Aspekte Nner. der Okonomie (SOWO. Sinne
der Wissenschaft VOIl der irtschait als auch 1 Sinne des realen Wirtschafts
PTOZCSSCS selbst) erkennen, sind ertreter der eologie, die dieses Verhältnis

STarksten herausgearbeitet aben nter ihnen 1Dt jene, die die irtschaft
„VOIL aufserhal der phäre der Ökonomie, ausgehend VON theologisch-e  ischen
eMn, kritisieren. Diese ITuppe kann wiederum 1n ZWel ntergruppen einge-
teilt werden.
Hür die erste ntergruppe kann stellvertreten die O02Z]1;  enre der Kirche, insbe-
sondere der katholischen Kirche, stehen, die ökonomische und gesellschaitliche
Fragen WIe den Kapı  1SMUS, die AÄArmut und die sozlale Ungerechtigkeit
gewöhnlich als nicht-theologische Themen ©  an  ©  ‚9 Jediglic. als einen Bereich,
auf den die Aaus der theologischen oktrin hergeleitete 10yAR  enre angewandt

Auf diese Weise versucht die Kirche VOI einem Standort aufßerhalb der
Ökonomie, einem O: der als ein „hnöherer” olt die Ökonomen, die Reg1e
renden und die Protagonisten ökonomischer Institutionen aruber belehren,
WIe die Ökonomie sSein INUSS, der „Offenbarung“ entsprechen, die die
Kirche VON Gott empfangen hat
DIie Argumentation 1 Allgemeinen aDel dIl, dass Symptome wirtschaftli
cher und gesellschaftlicher TODIemMe auifgezei und ausgehend VOIl der und
der theologischen Tradition, insbesondere der ofnziellen ehrdokumente der
OZl:  CLKG Verbesserungen oder Lösungswege vorgeschlagen werden. Eın
Merkmal dieser VOI Haltung, die eın Alleinstelungsmerkmal der atho
schen Kirche 1st, besteht darın, dass die grundlegenden logischen Gesetz
mälßigkeiten des Wirtschaitssystems cht allzu sehr 1n eTIraCc Zz1e Das
heilst, nımmt N1C Kenntn1is, dass die Funktionslogik der modernen
Wirtschaitssysteme N1IC 1eselbe 1st WwI1e die der Wirtschaiftssysteme AaUus den
vormodernen Zeiten der oder der Kirchenväter Und nımmt N1IC
Kenntnis, dass die irtschait nach einer Logik Iunktioniert, die andersEist
als die reliz1öse oder ogmatische Damıit Sind die Vorschläge der 3  E
chen Sozlallehre die ehrz. der 1n der irtschafit Tätigen, die VOIl anderen
Prinzipien her enken, unverständlich und auft die Welt der „realen“ Ökonomie
N1IC anwendbar
DIie zweite ntergruppe SeTtZz sich Aaus Theologinnen und Theologen ZUSdININCI,
deren Gesellschaftskritik relig1ös motiviert 1st, die die ÖOkonomie einem theo
logischen ema machen und die moderne Okonomie bewusst oder unbewusst
VOIl einer Schlüsselaussage Max ebers her verstehen: DIie Moderne als Über
gdllz VO  = religlösen er  er, welches die „Heilsökonomie“ organıslierte, Z
„Heil ÜUFC die ÖOkonomie“. Diese ntergruppe erkennt, dass sich die moderne
Welt, ob LU 1n ihrer liberal-kapitalistischen oder 1n ihrer kommunistisch-
marxistischen Ausdrucksgestalt, als CAIUSSEe Z Heil arstellt und damıiıt
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Jung Mo1n Konkurrenz Z Heil wı1e die elig1onen der vormodernen Welt
verkünden. 5Sung

Das Problem besteht darin, dass dieser egensa zwischen Z7Wel rten VOIl

99  € als ein onkurrenzverhältnis betrachtet Damıiıt stünde also die
„Heilsökonomie“ der christlichen eologie 1mM el m1t dem „Heil durch die
Okonomie“. Es ware WIEe e1iINn Kampi zwischen dem wahren Gott den
schen Gott der Marktwirtschafit (da das kommunistische System 1n der eutigen
Welt MG mehr sehr edeutsam ist) DIie Götzendienst des Marktes,
das heilst der Heilsverheißung durch die (Jesetze des Marktes, kann auf diese
Weise einer des Marktes oder der Okonomie als olcher werden. Miıt
anderenen Man verste das Wirtschaftssystem ereıts als eın Problem
sich das Heil der Menschen und die so7zlale Gerechtigkeit.
Dieser enkansatz Einzelne und en dazıu, eın Gesellschaftssystem
ohne robleme, ohne Grenzen und Widersprüche suchen, WI1e S1e allen
schaftssystemenen Es 1st als würde mıt der erst rrichten
den Gesellschaft die Möglichkeit eiıner „Heilsökonomie” entstehen, die uUulls VOIl

der Ökonomie selbst, WIe S1e eute kennen, eireilen würde Deshalb hat e1in
oroißser eologe VON internationalem Rang VOT einiger Zeit 1 nternet einen
kleinen Lext publiziert, der eiıne Manitest arstellt. Darın heißt dass
VOIl uUuNseTIeIN Jetzıgen materiellen Kapital ZU spirituellen p1 übergehen
muüussten

„Das materielle Kapital ıst egrenz: undA sich. Das spirituelle Kabpital ist

unbegrenzt und unerschöpflic Es qibt hkeine Grenzen für die iebe, das Mitleid, die
Achtsamkeit, die Kreativitat es nicht greifbare Wirklichkeiten, die das spirituelle
Kapital ausmachen RS Wenn der Antrieb des materiellen AapıLlals die instrumentelle
Vernunft Ist, ist der des spirıtuellen Aapılals die Vernunft des erzens und die
empfindsame Vernunft, die das gesellschaftliche Leben und die Produktion OTrganıisle-
ren werden. In der Vernunft des erzens sind die Werte verankert. AÄus ihr nahrt sich
das spirituelle Leben, enn SIe Ying die erRe des (Jeistes hervor, auf die ımr weliter
oben ezZug Aaben die iebe, die Solidaritat und die Transzendenz JE Der
näachste Schritt are also der olgende das unerschöpfliche shirituelle Kapital
entdecken und das eben, die Produktion, die Gesellscha und den Alltag davon
ausgehend organıisıeren. Dann ird die Okonomie Im zenst des ens stehen, und
das Leben ird DON den Werten der Freude und der Selbstverwirklichung durchdrungen
Sermn 21Ne wahre AÄAlternative ZUM herrschenden Paradigma.

Vielleicht hat der uTtor den Text. da 1 nternet ubliziert wurde, selbst N1IC
mehr SC durchgesehen Deshalb nNeNNeEIN hiler auch selnen amen N1IC
Doch dieses Manitest ist bezeichnend für eine wichtige Strömung unter den
Kritikern des heutigen weltweiten Systems Diese Strömung SC. eiInNne LEUG

Gesellschaft MVOT:; und HNEU, dass S1e Irei VOIl den Widersprüchen und
Grenzen der Okonomie 1st, WIe S1e kennen.
Das Problem esteht darın die Produktionsiaktoren N1IC mehr begrenzt



eMQ. oder knapp SINd, werden S1e cht mehr als ökonomische uter betrachtet DIie
Okonomie Produktion des materiellen Lebens els eines unerschöpflichen spirıtuellenund eligion .p1 organisieren, das N1C durch appe materielle uter begrenzt 1ST,

heißt, elne VOIl der Okonomie eireite Gesellschafit begründen
miıt knappen utern tun aben, aben sowohl 1n der TO!  on als
auch 1n der ertellung der für das konkrete Leben der Menschen und die
Beiriedigung der unbegrenzten edürinisse notwendigen uTter miıt Konilikten
und Widersprüchen tun
Im TUN! SC diese Sichtweise elne „Heilsökonomie“ VOL, die ulls Aaus den
der OÖkonomie selbst innewohnenden Widersprüchen und Problemen beireit Das
heilst, geht eine „Heilsökonomie“, die uns „VoN der Okonomie heilt“
Was aben diese beiden ntergruppen gemeinsam ? S1e denken ber die
enund gesellschaitlichen TODleme VOI einem andpu: ußerhalb
des Systems VOI TO  on und Distrnibution (des Wirtschaftssystems also) aus
nach uınd wollen unter e  ng aut religz1öse oder spirıtuelle Werte eline GE

Ökonomie schaffen, ohne aDbDel die Dynamik, die Grenzen und die innere Logik
der OÖkonomie, WIe S1Ee kennen, 1n eTiIracCc ziehen.

eligion und Okonomie ausgehend Von der
Reproduktion des konkreten Lebens

DIie Tendenz ass sich nner. der zweıten ITuppe derer ausmachen, die
e1ine innere Beziehung zwischen eologie und Ökonomie annehmen. Im nter
SC vorhergehenden Tuppe, die VOI der Religion DbZw. der eologie
ausgeht, die phäre der Ökonomie kritisieren, nımmt 1U diese ruppe den
ERTN. der TO  on und eproduktion des Lebens ihrem Ausgangspunkt,
der sowohl der Relig1on als auch der Okonomie vorausliegt.*
Das Leben N1IC. als elne erhaltende oder die Kräfite des es
verteidigende Substanz auigefasst, Ssondern als eın Merkmal der Lebewesen, das
mittels TO  on und Konsum materieller uTter reproduziert werden 1L1L1USS

Diese roduktion und epro  10N des Lebens VOllz1e sich mittels und 1NNer-
halb des Gesellschaitssystems, das die wirtsc  CNE: gesellschaitliche, politı
sche, urelle und spirıtuelle Dimension umtasst
Zum besseren erständnis mMussen unls 1n Erinnerung rulen, dass alle ese
schaliten ZWEe1 grundlegenden Aspekten der Repro 10N des Lebens Nner.
der Gesellschafit 1n AaNgSEMESSCHNET Weise gerecht werden mMUusSsen a) den techn!
schen und operatıven Fragen der Produktion wenigstens elnes Minimums
materiellen utern und Symbolen, die Reproduktion des Lebens der Glieder
der Gesellschaft notwendig Sind; D) dem Sinn des Lebens SOWIE den gesellschait-
enund moralischenen, die die Gesellschait insgesamt teilt
In vielen sTlichen G(Gemeinden betont die rage der gerechtestenel
lung der irtschaftsgüter. Doch MNUSS daran erinnern, dass das en auch
die TO!  on der materiellen uter voraussetzt und dass die roduktionsweise
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das Verteilungssystem der uTter und Reichtümer edingt Selbst WEn e1INe JungMo
5ungGemeinschaft oder Gesellschaft ber ein ausreichend gerechtes System der

erteillung des Reichtums ve:  e! gyäbe Hunger, WE die roduktions
apazıtä das notwendige Mınımum unterschritte, 7A00 eispie aufgrund tech
nischer ängel, auigrund elner appheıit Rohstofien, der mweltkrise oder
des Fehlens elner ausreichenden enge VOIl roduktionsmitteln und Energle.
Die ökonomische Efilizienz wıird auf diese Weise eliner rage aut en und
'T’0od
E1ın anderes grundlegendes ema ist die Koordination der gesellschaftlichen
Arbeitstelung. Niemandem gelin alles sSe1INn Überleben Notwendige
produzieren. Deshalb wird die esamtheı der notwendigen el miıt anderen
Mitgliedern der Gemeinschait geteilt. Und 1n dem M 1n dem die die Re
pro  on des Lebens notwendige el gyesellsc 1C. aufgetei WITF'| enNTt.:
STEe die Notwendigkeit der Koordination VOIN Teilbereichen dieser el Das
heißt, jeder Arbeıltsprozess INUSS miıt anderen verbunden werden, und alle ZUSAaM-

INeI mMUusSsSen ein System en, das ANgEHCSSCH funktioniert
Wenn die Gesellscha{it immer orößer wird und die technische n  icklung VOTAall-

schreıitet, werden diese Arbeitstelung und auch deren Koordination 1immer kom
plexer. In den kleinen Gemeinschaften der ntike konnte diese KoordinationZ
eispie durch den Altestenrat rolgen, doch 1n der heutigen Welt erwelist sich
eiıne einfache und gemeinschaitliche Koordination als unmöglich. eute ist das
Bezugssystem N1IC mehr das eigene Land, sondern die schafit es
einzelne Land e1INn Subsystem Nnner. des ylobalen Systems, und
schen den einzelnen ern esteht ein Verhältnis der wechselseitigen bhän
g]ykelt, wobel sich die reichsten und
mächtigstenerdie entscheidend Jung Mo Sung, geb. 957 n Südkorea, eDt seit 1966 In
sten und einilussreichsten Positionen Brasılien. Er sTugdierte Iheologıe und Philosophie und Ist
gesicheen Professor der Religionswissenschaften der methodiıst/-
Die NnIrontation zwischen Kapitalis- schen Universita Von SO0 Paulo. Neben zanireıchen
IHNUS und Kommun1smus, die das VOI- Zeitschriftenartikeln VerTasste bislang sechzehn Bücher,
SAllgENE un gyeprägt hat, dıe teilweiıise INS Englische und Spanısche übersetzt

wurden. 7U erwähnen sSind Vor em Beyond the Spirıt ofkann als eın el ZWEe1 unter-
schiedliche Arten der Koordination Empire (ZUS. mMit Rıeger und IQUEZ, Desire,

Market, and eligion (2007) Ihe S5ubject, Capıtalism, and
der gesellschaftlichen Arbeitstelung eligion (201 1) Deus NOS. reinado GUC acontece
verstanden werden: Ireler arkt 1 MOr solıdarıo JOS noOres (ZUS. mMIt Hugo Assmann,
pitalismus und zentrale taatliche Für CONCILIUM chrieb zuletzt über ADas Böse In der

Ideologıe des freien Marktes” In eft 5/1997. Anschrift:anung 1 Kommun1ısmus. Nnner.
der heutigen 10  isierten irtschait Rua Humberto , 254, Apto. 121-A, 8-0. SdO

Paulo/SP, Brasilien. F-Maı Jung @uol.com.br.erweıst sich der arkt als der aup
koordinator der gesellschaftlichen
Arbeitsteilung. Menschen und nternehmen bleten diejenigen Dienstleistun:
gEN oder produzleren die üter, die die Konsumenten arkt wünschen.
Die maternellen uTter und die ehrz der notwendigen Dienstleistungen WOI -

den auftf diese Weise auf dem arkt gyekauft. AÄAus dem arkt ausgeschlossen



eMQ. se1ın edeutet, keinen ugang den Bedingungen eın Leben 1n Würde
Okonomie aben

und Religion Die Lösung der technischen und operatıven Aspekte des Produktionsprozesses,
der erteilung der schafitlichen uTter und der Koordination der gesellschaftli-
chen Arbeitstellung reicht allerdings N1IC au>, eın gutes Funktionieren der
Gesellschait EW  eisten. ESs ist auch notwendig, dass die Gesellschafit 1n
angeEMESSECIHCI Weise mı1t jolgenden Herausiorderungen umgeht: a) einen S1Inn des
Lebens chaffen und gesellsc iC etablieren, der Sorgt, dass die
Glieder der Gesellschafit elner gemeinsamen Richtung lolgen; D) gesellschaiftliche
und moralische Werte hervorzubringen und etablieren, die dafür SOTgEN, dass
die Glieder der Gesellschaft als irtsc  ssubjekte 1n Übereinstimmung mıt der
Dynamik des herrschenden Wirtschafits und Gesellsch.  ssystems en und
handeln;: C) relig1öse und/oder säkulare Ideologien hervorzubringen und eta:
blieren, die dafü:  — SOTgECN, dass die Individuen die ungleiche ertellung VOI aC.
eichtum, Wissen und gesellschaitlicher Anerkennung akzeptieren, und d} die
Wünsche der Individuen Iormen, dass S1Ee einem gyleichen Muster VOIl

begehrten Objekten lolgen. Die schalit ware ohne die Herausbildung
e1INeEeSs gylobalen Konsumentenmarktes N1IC möglich, der selnerselts wiederum
e1Ines „weltweiten Musters VOIl Bedürfinissen“ bedarf, welches Sorg(t, dass
die Konsumenten dieselben Arten VOIN Waren wollen.
Zusammengefasst ass sich DIie C6 ylobale Okonomie bedari eliner
pirıtu die einen Lebenssinn verleiht, gemeinsame moralische Werte her
vorbringt, Ungleichheiten rechtiertigt und den gyleichen eilner des
egehrens der eilnehmer ylobalen arkt gygewährleistet.
Wenn diese beiden einander ergänzenden Aspekte (den technisch-operativen
und den Sinn des Lebens bzw. die Werte des gesellschaitlichen ens etrach
ten, dann erkennen klarer, dass das Verhältnis VON OÖkonomie und Relig1on
eın blofs theoretisches Problem 1st, sondern etwas Konkretes, das sich 1
nneren des Prozesses der KO  on und Reproduktion des menschlichen Le
bens allen Gesellsc  en vollzieht

I Krıtik des Götzendienstes des Marktes und
seiıner Spiritualitat

nNnner. dieser Jetztgenannten theologischen Denkströmung WaäaTell Autoren
WwIe Tanz Hinkelammerrt, Hugo SSmMaAann und Enrique Dussel, die eine or1g1
nelle eute dominierenden System der kapitalistischen arktwirt
schaft en aben Es handelt sich aDxDel N1IC. eine blois thische
oder theologische Kritik der Okonomie „VOIL einem andpu: aulser.
ihrer“ unter Rückeriff auf die oder die theologische radiıtlon, ber die
ökonomische Realıtät, die mM1 der OZ]1; und Wirtschaftswissenschal:
ten analysıert hat, 9  (  en  “ Es ist eine Kritik des Systems des Marktes (\Was
etwas anderes ist als Gesellsch  ssysteme die auch ber verfügen VO  =

BegriMf des Götzendienstes her.
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Um diese theologische Krıitik der Ökonomie verstehen, 1I1LUSS arstellen, JungMo
5Sungdass sich Götzendienst 1n diesem usammenhang HIC aul den Kult oder die

nbetung VOI jekten Götzen anstelle es escChran die alle ate
rialität transzendiert Letztlich ist 1n der die Kritik Fragen, die eute
als relig1ös bezeichnen, immer mıiıt dem OoONkreten en der Menschen und des
olkes verbunden. Hugo ÄAssmann Sqa: „Götzen sSind er der Unterdrückung.
In der verbindet sich der Begriff OTZze oder ötzendienst‘ unmittelbar mı1t
der Manipulation relig1öser Symbole, vermittels deren Menschen unterworien,
unterdrückerische Situationen gerec.  €  gt und Mächte, die das Zusammenle-
ben und dessen Strukturen beherrschen, UuntersStIutz werden sollen | Wenn
VOIl Götzendienst und VOIl ‚DETVEIS Theologien' 1n der irtschafit sprechen,
eWE unNs die orge das pier VONN Menschen, WIe idolatrische Konzeptionen
der ökonomischen Prozesse rechtfertigen.‘
Und WIe werden eute Menschenopier dargebracht? Es ist klar, dass dies cht
1n Korm VON relig1lösen tualen der Antike geschieht, doch WIe eın anderer als
Max er behauptete, en weiterhin Menschenopier StTAaTT N1IC mehr 1
amen persönlicher O  eiten, sondern 1mM amen der unpersönlichen Kräite
des Marktes Es gyenügt, sich en VON Wirtschaftswissenschaftlern anzuhören,
die „notwendige Opfer“ reC.  ertigen, die die Gesetze des Marktes lordern Klar
ist auch, dass die Geopferten HIC die Reichen, sondern die Armen SInd, die
Ineffzienten, die als „Sünder“ betrachtet werden. Diese pier Sind N1IC iniach

beobachten, dennenaturen 1re 1 amen VON Staatsinteressen
en, ass das System der schafit die „Ineffzienten“ infach N1IC
welter en
Diese enschenopfier und auch die Aufopierung der Umwelt, die 1 amen des
SCaufgrun des Wirtschafitswachstums gerecC  €  gt werden, Sind eine
Eruindung der modernen Welt Miıt dem modernen „Fortschritts“-Begrifi schuf

auch eiıne NEUE Anthropologie, die die vollkommene Beiriedigung der
menschlichen Wünsche (DIS hın ewigen Jugend) en verspricht, Ja
SORar fordert Wiıe aber kann die Reduktion des Menschen aut die Verteidigung
selnNnes eigenen Interesses, Was auch Z0o1SMUS nennt, einen Fortschritt
hervorbringen, der 1n der Lage 1st, „Gemeinwohl“ erzeugen” DIie
daraufwurde VOIl Adam 30008 geliefert und später VOIN den Neoliberalen ral
slert: Die „unsichtbare Han:  66 des Marktes sSEe1 diese aC der Vorsehung, die die
Kinzelegoismen auf dem arkt 1n den gesellschaftlichen Wohlstand alle
verwande Und deshalb Spricht VON der Notwendigkeit des „Glau
bens den Markt“ ©
Man MNUuUSsSsSs deutlich arstellen, dass diese Kritik Götzendienst des Marktes
keine Kritik arkt sich edeute oder eine irtschait ohne arkt
eintreten enn ist NIC möglich, eın YrOlES und komplexes Wirtschafits
System ohne Marktbeziehungen organıslieren. ESs gyeht vielmehr eine Kritik

der Verabsolutierung des arktes, der Z orderung nach Menschenopiern
und ihrer Rechtiertigung 1 amen der Marktgesetze 1eSs uUuNns

Z  3 orschlag elner Gesellschaft, 1n der den arkt 1bDt und 1n der der Staat
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emMa uınd die Zivilgesellschaft 1mM Hinblick auf sozlale und ökologische jele 1n die
Okonomie

und elıgion
irtschait eingreifen und S1e regulieren.
Diese STEe N1IC. blof eine so7ziale oder „strukturalistische“ dar, S1Ee
ist vielmehr eine theologische Kritik, die auch m1t Subjektivität und Spiritualität

tun hat Über die Kritik Götzendiens des Marktes hinaus tisiert S1e
auch die DETVEISC, ie  chistische Spiritualität, die dieses System aufen hält
AÄAssmann und Hinkelammert dazu „Der Götzendiens ist e1in Akt der
Gegenseitigkeit zwischen dem Götzendiener und dem Götzen Man könnte eIN-
wenden, dies sSe1 N1C möglich, denn der OTZe sSe1 eine ache, ein Objekt, iehle
1hm daher der uali des Subjektseins. Wenn dem ware, dann hätte der
OTZe überhaupt keine reale aC. könnte Akt der Gegenseitigkeit miıt
dem Götzendiener keinerlel1 aC ausüben. Doch WIEe gesehen aben, voll
71e sich 1mM Kapitalismus diese Umkehrung: DIie inge werden Subjek-
ten und die ubjekte Sachen Die ‚Fetischismustheorie‘ ist 1 TUN: eine
Erklärung die em:! aCcC der inge ber die Personen.“/
Diese VOIl theologischer Kritik vertieft relig1öse bzw. theologische Themen,
die selbst Sozialwissenschafitler und 1n der irtschafit Tätıge dazu ANTICHCI,
ökonomische Verhaltensweisen und Theorien analysieren. Über die Begınn
rwähnten Beispiele hinaus können Roberto amDpos, einen bedeutenden
brasıllanische Wirtsch.  sminister, zıtleren, der en! der Militärdiktatur
SC „Die Modernisierung hat elne ZrTAaUSAaMHNE Mystik der Nn  icklung und des
es der E{fGzienz Z Voraussetzung.“$ Grausam deshalb, we:il S1e die Opfe
IUn der InefhÄzienten voraussetzt, und Mystik, weil elner spirituellen
bedarf, eın olches gesellschaitliches orhaben ohne Gewissensbisse OTall-

zutreiben.
Wenn den spirituellen, mystischen und idolatrischen Charakter des derzeiti-
gCH weltweiten Marktsystems entlarvt, dann ist möglich, den Grund
verstehen, dass dieses we  e1te „Imperi1um“ elne solche Haszınation auf die
Weltbevölkerung ausübt. Im Unterschied den vorangegaNgeNECN Imperien WwWIe
etwa dem Römischen e1IC oder dem britischen Kolonialimperium, die auf der
rundlage VOIL EW,; andere Nationen eroberten und ihre Herrschafit ber S1e
aufrechterhielten, verfügt das tuelle Imperium ber e1INe Anziehungskrait und
hält sich aufgrund VOI Haszınation und der „gewichtigen Bedeutung“ seliner
wirtschaftlichena der Herrschait Götzen verlangen N1IC pier und
verbreiten NI ngst, Ssondern S1e ben auch Faszınation Aaus und wirken
anziehend.? DIie ngs ezjeht sich eute darauf, Aaus dem mMar e_
schlossen werden.
AÄngesichts dieser ngZs 1L1USS$S den Satz Jesu 1n Erinnerung rufen: A
Kleingläubigen, WaTrTumM habt An (Mt 83,25) Es gyeht also darum, die ngs

überwinden, die uns ähmt oder uns auft eine ©  e! jedoch unwirkliche Welt
verweIlst, eine menschlichere und gerechtere Welt kämpien otz aller
Widersprüche, (Grenzen und Konflikte, die allen Gesellschaftssystemen innewoh-
LE

Von den unterschiedliche Arten, das er  N1Ss zwischen Religion und



Jung MoOOkonomie eute sehen cheint dieser theologische ugang der nützlichste
N1C die Glaubensgemeinschaften sondern auch für JENUC SC1N die 5uUnNg
die und Weise besser verstehen wollen eute Herrschaft und Ausbeutung
VOT sich gehen und VOT allem deren mystisch theologischen Kern begreifien wol
len Es 1ST eiNle Weise eologie reiben die sich nNnner. sehr reiten
Debatte verortet ohne el ihreenals eologie preiszugeben
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